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FÜR DEN ÖKOLANDBAU 
WICHTIGE THEMEN

 10  Interview: „Wir wollen unsere 
Zukunft mitgestalten“

 28  Wie lässt sich FFH-Schnittgut  
verwerten

46 | LANDLEBEN

Zurück ins Leben   
Wir stellen Bäuerinnen und 
Bauern vor, die nach schwe-

ren Schicksalsschlägen  
wieder Mut gefasst haben.

34 | LANDTECHNIK
Mini-Schleppschuh für  

das Grünland?   
Was kleine Güllefässer mit 

Schleppschuhverteiler  
wiegen und kosten.

22 | PFLANZENBAU

Erst das Ungras, dann das 
Unkraut   
Letzte Tipps zur  
Frühjahrsbehandlung im 
Wintergetreide.
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Tipps für die Jungviehaufzucht  
Unser Autor erklärt, worauf Sie 
bei der Haltung und Fütterung 
von Jungrindern achten sollten.
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AKTUELLES INTERVIEW

Wann steigen die 
Milchpreise?
Die Notierungen für Butter und Pulver haben sich erholt, 
der Export läuft. Dennoch stagnieren die Preise.
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Riester, LEL 
Schwäbisch 
Gmünd

Angesichts der positiven Signale 
am Milchmarkt fragen sich viele 
Bauern derzeit: Warum steigt der 
Milchpreis nicht? 
Richard Riester: Die Erzeuger-
preise laufen den Erlösen bei den 
Eckverwertungen Butter und 
Pulver üblicherweise hinterher.

Das liegt auch daran, dass die 
meisten Produkte in Kontrakten 
mit unterschiedlichen Laufzeiten 
gebunden sind. Wir können aber 
spätestens im 2. Quartal mit 
einem Plus von 1 bis 2 ct/kg 
rechnen. 

Wir hatten im Übrigen selten 
so einen stabilen Jahreswechsel 
wie dieses Jahr. Das ist auch 
schon ein Fortschritt! 

Sind das gute Vorzeichen für die 
Kontraktverhandlungen der 
weißen Linie im April? 
Riester: Für eine Prognose ist 
dieses Thema noch viel zu weit 
weg. Ich hatte die Hoffnung, 
dass die politischen Appelle und 
Aktionen der Bauern in den letz-
ten Monaten dazu beitragen, 
dass Milchprodukte generell 
nicht mehr verramscht werden

Wenn ich mir aber die letzten 
Discount-Prospekte anschaue, 
hat sich diese Hoffnung schon 
wieder zerschlagen. Das Gros 
wird nach wie vor über den Preis 
verkauft. 

Die Fettverwertung hinkt nach 
dem Einbruch 2018 noch hinter-
her. Erwarten Sie Besserung? 
Riester: Ja, vom Weltmarkt kom-
men positive Signale. Die Neu-
seeländer haben bereits die Preise 
angehoben. Der Butterabsatz hat 
sich auch bei uns deutlich erholt, 
ist aber noch nicht wieder auf 
dem Niveau vor dem Einbruch. 

Wir sehen auch viel ausländische 
Butter, die über Aktionen abge-
setzt werden. 

Haben die Brände in Australien 
einen merklichen Ein� uss auf die 
Weltmilcherzeugung? 
Riester: In Australien geht die 
Milcherzeugung seit Jahren 
klimabedingt zurück. Allein der 
Export von Butter und Mager-
milchpulver sank 2019 um fast 
50 % gegenüber dem Vorjahr. 
Die jetzigen Brände werden diese 
Entwicklung weiter befördern. 

Überhaupt ist die gesamte 
Milchproduktion in der Südhe-
misphäre unter Druck. Im letzten 
Jahr fehlten dort wetterbedingt  
1,1 Mio. t Milch. In der Nord-
halbkugel wurden dagegen 
0,5 Mio. t mehr produziert.  

Bei Biomilch steigen die Preise 
bereits leicht. Hat sich der Men-
gendruck dort schon gelegt? 
Riester: Ja, der Verbrauch holt 
die höhere Erzeugung bereits 
wieder ein. Über alle Biomilch- 
Produkte hinweg beträgt das 
Nachfrageplus etwa 13 %. 
Allerdings habe ich bisher noch 
von keiner Biomolkerei gehört, 
die wieder Erzeuger aufnimmt. 
  silvia.lehnert@topagrar.com

top agrar südplus  2/2020   5


